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Schwarze Brache 


Stürzfurche 


Ki Verdammer des münchener Standgerichtes, das den 

Kommunisten Levine erschießen ließ, also kein sittlich 
empfindender Mensch darf je vergessen, daß die Haupt 
schuld auf den schmierigen Buben lastet, durch deren nie- 
derträchtig feige Preßhetze solche Sprüche und Thaten erst 
möglich wurden. „Das Blut aller in den letzten Monaten 
gemordeten Rebellen kommt über die Leiter von Massen: 
schandblättern, die Mordanstifter; und der nahe Tag des 
Zornes wird aus der Mumme von Pazifismus und Demo» 
kratie diese elenden Burschen vors Volksgericht heischen.“ 
Im letzten Maiheft sagte ichs; nicht zum ersten Mal. Noch 
ist das Gesindel munter; macht Oeffentliche Meinung, wird 
von Ministern gehätschelt, von holder Blähung des vollen 
Wanstes mit der zu Zeugung von Entrüstungstürmen noth» 
wendigen motorischen Kraft versorgt und spricht zu den 
Warnern vor rächender Wuthaufbrunst, wie sein Regirung» 
patron zu den von der Tag vor Tag wachsenden Macht 
der Unabhängigen Eingeschüchterten: „Noske steht für Al 
les!“ Steht; bis er fällt. Liebknecht, Frau Luxemburg, Eisner, 
Jogisches, Landauer, Levine, Hunderte, schon, vielleicht, Tau- 
sende Namenloser, Schuldloser: eine hübsche Jagdstrecke. 
Der kluge, als Bürger verkappte dano-borussische Hofherr, 
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der neulich, im Ton eines vor dem Musterkoffer den Rang der 
Firma preisenden Reisenden rief, die Deutsche Republik 
habe das freiste Wahlrecht und die freiste Verfassung „der 
Welt“ (deren Inneneinrichtung sein myoper Blick wohl 
nie umfaßt hat) vergaß, zu erwähnen, daß diese Republik 
auch des „kolossalsten“ und zugleich auch leisesten Apostel, 
gemetzels „der Welt‘ sich rühmen dürfe. Apostolos, im Ur- 
sinn des Wortes, war Eugen Levine: Einer, der sich auf je» 
dem Weg im Pflichtbann heiligender Sendung fühlte. Bis 
ins vierzehnte Lebensjahr hat er, eines wohlhabenden Kauf 
mannes Sohn, in Petrograd gewohnt; ist von Heidelberg, 
wo er Volkswirthschaft studirte und Doktor wurde, in der 
Zeit des Gaponputsches, 1905, nach Rußland zurückge- 
kehrt, dort vielfach mißhandelt, verhaftet, gebüttelt worden, 
hat aus dem Elternhaus nie wieder Geld noch Gunsthilfe irs 
gendwelcher Art angenommen, nur vom Ertrag seiner Ars 
beit sich genährt und jede Stunde fortan der Massenbes 
freiung, der Sache des Sozialismus geweiht. Sein Marxis- 
mus ist russisch gefärbt, wehrt sich gegen jeden Eindrang 
des Einzelsubjektes, das sich zu Lenkung des Volkswillens 
berufen wähnt, und stellt sich gehorsam in den Dienst der 
Arbeiterklasse, „deren Massen, Ich der wahre und eigentliche 
Lenker der Geschichte ist“, wie Frau Luxemburg einst, da- 
mals noch gegen Lenin, schrieb. Der dem Tshin und den 
Kerkern entflohene junge Doktor trennt sich in Deutsch- 
land früh von den flauen Nationalsozialisten, tritt auf den 
Boden des in Bucharins „Spartak“ verkündeten Program- 
mes, wird 1915 ins Heer gereiht, als unsicherer Kantonist 
dem Dolmetschposten enthoben, als Kränklicher in die 
Reichsstelle für Gemüse und Obst geschickt und arbeitet, 
während in drei Reichen die Kaiserei sich zu Tod lügt, in der 
russischen Nachrichtenagentur. Als die Herren Ebert und 
Scheidemann die Meuterei, den Militärstrike, der uns be- 
ginnende Revolution schien, zu Ausrufung der Republik und 
Sicherungihrer Pfründegenützthatten,gingDr.Levine,dervon 
den Unabhängigen zu den Kommunisten gerückt war, als 
Werberfür den Spartakuse Bund auf die Reise, dann als Leiter 
des Spartakidenblattes nach München. Da ist, seit die Schand* 
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presse, Berlins und Münchens in trautester Sippschaft, mit 
der Waffe infamer Fälschung die Ermordung Eisners erlangt 
hat, nie wieder Ruhe geworden. Der Eine, der vom Promes 
nadeplatz aus (wo er das Dienerzimmer bewohnte, keinen an» 
deren Raum dem Amtsbetrieb vorenthielt) Alles geleitet und 
alle Begierden gezügelt, mit der Kraft seines klugen Ge- 
müthes Widerstrebende selbst in seines Wollens Richtung ge: 
zwungen hatte, wartot, Auer, dermitschwieliger Kernbayern- 
hand das Steuer drehen konnte, verwundet und kein Dia- 
dochos sichtbar, dessen Schöpfervermögen das Recht auf so 
stattliches Erbe gab. Centralrath, Aktion-Ausschuß, Räthes 
kongreß: in hastig geschaffenen Organen suchte das Massen: 
Ich der Arbeiterklasse‘, lallend noch, seines Willens Auss 
druck. Dem Landtag und dessen unzulänglichem Mehrheit- 
gebilde, dem Ministerium Hoffmann, die Macht zu lassen, 
konnten Unabhängige und Kommunisten sich nicht beque- 
men; und verkündeten drum die, nach leninischem Muster, 
auf Betriebsräthe der Arbeiterschaft gestützte Republik. Le 
vine blieb dem Beginnen Hastiger fern. Erstens, weil er jeder 
Gemeinschaft mit den Nationalsozialisten ebertischer Fechs-» 
ung,die sich, natürlich, flink auch an dieser Sache „betheiligt“ 
hatten, ausbog; zweitens, weil er eine in die engen Grenzen 
Bayerns, das der Industriewirthschaft fast nur Wasserkräfte 
bietet, beschränkte Republik der Sowjets nicht für lebens- 
fähig hielt. Und nur der Wille einzelner Zufallsführer, nicht 
der Masse, hatte solches Gebild begehrt. Acht Tage später 
hat ihn der brennende Wunsch, dem Proletariat zu dienen, 
dennoch zum Eintritt in die Räthe-Regirung getrieben. Als 
ich, sprach er vor dem Standgericht, „zum Vorsitzenden des 
Vollzugsrathes gewählt worden war, empfand ich durchaus 
keine Freude, war nicht etwa im Bann eines Machtrausches, 
sondern hatte das Bewußtsein, eine Bürde auf mich genom- 
men zu haben, um dem Proletariat in einer schweren Stunde 
.beizustehen. Wenn Ihr, sagte ich in der Versammlung der 
Betriebsräthe, zu kämpfen beschließet, werden wir Kommu- 
nisten Euch nicht im Stich lassen. Verloren, fürchte ich, seid 
Ihr in jeden Fall; aber wir wollen in Ehre untergehen.“ Als 
die von dem nach Bamberg entflohenen Ministerium Hoff- 
Ss 
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mann herbeigeflehten Truppen, Preußen, Schwaben, Bayern, 
gegen München vorrückten, war Levine schon wiederaus allen 
Aemternzgeschieden. Nach dem Einmarsch der Truppen 
wurde er in der Wohnung eines Genossen verhaftet, ins Ge- 
fängnis abgeführt und dort, trotzdem das ganz Haus militä- 
risch besetzt, mit Maschinengewehren, reichlich „gesichert“ 
war und vor seiner Zelle zwei Posten standen, in Eisenfesseln 
gelegt, sein rechter Arm an eine Zellenwand gekettet. An 
Flucht dachte er nicht, konnte kein nicht Irrer denken. Lieb» 
knecht und Landauer waren, nach der Angabe offizieller 
Wahrhaftigkeit, „bei Fluchtversuchen erschossen worden“. 
Der Versuch, aus einem von Haufen wüthender Soldateska 
bewachten Haus zu fliehen, wäre Wahnsinn gewesen. Einen 
des Raubmordes Ueberführten durften die Wächter hier ohne 
Fessel lassen. Levin& aber stand vor seiner alten Mutter, vor 
der kranken, mitgefangenen Frau, vor seinem aus Berlin ge- 
holten Kindchen mit schweren Eisenketten um Arme und 
Beine. So lebt des Vaters Bild nun vor dem Auge des Kindes. 

Haltung und Rede Levines vor dem Standgericht war 
eines in Pflichtgefühl tapferen Martyrs. „Unser Ziel war 
die Schöpfung eines Staatswesens, in dem Jeder, mit Hand 
oder Kopf,arbeiten muß, Jeder nur durch Arbeit sichernähren 
kann, für Aktionäre und Andere, die von der Arbeit Frzmder 
leben, kein Raum ist. Den arbeitenden, also diesen Staat 
erhaltenden Menschen sollte auch die ganze Macht und alles 
Vermögen zufallen. Wir wollten natürlich, nicht ‚theilen‘, 
sondern allen Einzelbesitz in Gemeinschafteigenthum um- 
wandeln, das von der Arbeiterschaft verwaltet wird. Da 
bisher immer eine Klasse über die andere geherrscht hat, 
mußten auch wir zunächst die Tyrannei der Bourgeoisie durch 
die Diktatur des Proletariates ablösen. Unser Ideal aber, 
unser Ziel ist die wahre Demokratie, in der Alle gleiche 
Pflicht und gleiches Recht haben. Nicht zu Angriffskampf 
gegen die Bourgeoisie haben wir das Proletariat bewaffnet, 
sondern zu Abwehr von Angriffen der Enteigneten, die mit 
Waffengewalt ihren Besitz zurückerobern wollten. Wer uns, 
weil wir nicht in Bayern geboren wurden, ‚landfremde Ele- 
mente‘ nennt, ist selbst ein Fremdling in der Gedankenwelt 
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der Arbeiterschaft, die sich nicht an die von Willkür einst 
bestimmten politischen Grenzen gebunden fühlt. Was ich 
in den russischen Aufständen in wissenschaftlicher und ge: 
werkschaftlicher Arbeit an Erfahrung gesammelt hatte, vers 
pflichtete mich einfach zu Annahme jedes Postens, für den 
kein besser geeigneter Mann sichtbar war. Wenn Sie mich 
zum Tod verurtheilen, dann bitte ich den Staatsanwalt, der 
mich hier feig genannt hat, der Vollstreckung beizuwohnen. 
Längst weiß ich: Wir Kommunisten sind nur Tote auf Urlaub. 
Ob Sie meinen Urlaubsschein verlängern, ob Sie mich Lieb» 
knecht undRosa Luxemburg folgen lassen: die Gedanken, die 
ich vertrete, werden weiter leben.“ Das Standgericht mußte 
zwar selbst feststellen, daß Levine von der Erschießung 
münchener Bürger nichts gewußt habe, auch für keinerlei an- 
dere Gräuel verantwortlich sei; sagte aber in der Urtheils» 
begründung: „Dieser fremde Eindringling wollte Bayern, 
dessen staatsrechtliche Verhältnisse ihn nicht im Geringsten 
kümmerten, in eine kommunistische Staatsverfassung Ober: 
leiten. Da er diesem Ziel ohne jede Rücksicht auf das Wohl 
der Gesammtbevölkerung zustrebte und, bei seinen hohen 
Geistesgaben, derTragweiteseinesHandelnsbewußtwar, steht 
seine ehrlose Gesinnung fest und die Anerkennung mildern- 
der Umstände ist nicht möglich.“ Er wurde am vierten Juni 
zum Tod verurtheilt, am fünften das Urtheil von dem Minis» 
terium, dessen Justizhauptder Kriegsverherrlicherund, ‚Demos 
krat“ Müller-Meiningen ist, bestätigtund „selbstverständlich“ 
(stand, selbstverständlich, im Berliner Tageblatt) sofort voll- 
streckt. Am sechsten wurde der Leichnam des für ehrlos 
Erklärten in aller Eile verscharrt. Undam siebentenruhte, ihm 
zu Ehre, in Deutschlands Hauptstädten die Massenarbeit. 
l Die Schmach, mut der freisten Verfassung der Welt“ 
unter Standrecht zu leben, also rechtlos, wie in Kriegszeit, 
dem Militärbefehlshaber unterworfen zu sein, danken wir 
der ehrenwerthen Reichsregirung, der, wenn ich nicht irre, 
‚äuch Graf Brockdorff-Rantzau angehört. Gegen die Zustän- 
' digkeit des münchener Gerichtes ist also nichts zu sagen. 
Durfte es aber den Angeklagten des Hochverrathes schuldig 
sprechen und zu Tod verurtheilen? „Wer es unternimmt, 
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die Verfassung des Deutschen Reiches oder eines Bundes» 
staates gewaltsam zu ändern, wird wegen Hochverrathes mit 
lebenslänglichem Zuchthaus oder lebenslänglicher Festung, 
haft bestraft.“ (§ 81? StGB.). Dieses Verbrechens wurden 
die Herren Ebert und Scheidemann, denen vom Deutschen 
Kaiser die Aemter des Reichskanzlers und Staatssekretärs 
anvertraut waren,schuldig, als sie am neunten November 1918 
Herrn Ledebour ihre Hilfe zu Revolution anboten. Auf 
Hochverrath ist alles seitdem in Deutschland Entstandene ge 
gründet. Durch das Brechen alter Rechtsordnung, das deren 
Rentnern als Verbrechen gilt, wird Revolution. Dieses Vere 
brechen war vollendet, als Levine in die Regirung eintrat. 
Die von Eisner, durch Hochverrath, geschaffene Verfassung 
Bayerns war,gegenLevines heftig betonten Willen, von einera 
Ausschuß, in dem Herrn Schneppenhorst, jetzt Kriegsminister, 
saß, gewaltsam, durch Hochverrath, geändert worden. Herr 
Hoffmann warmit seinen Sozien nach Bamberggelaufen ;hatte 
sich aber das Regirungrecht gewahrt. Recht? Zwei durch 
Hochverrath entstandene Regirungen bekämpften einander. 
Um der seinem Ideal näheren zu dienen und dem wider 
seinen Rath Geschehenen rasch noch den dem Gesammtwohl 
nützlichsten Ertrag zu sichern, ließ Leviné sich zur Annahme 
des Vorsitzes bestimmen. Wer von Einbruch abräth, dann 
aber, als er vollendet ist, eingreift, um die von Raffsucht 
begehrte Beute den Bedürftigsten zuzuweisen, kann, viels 
leicht, als Begünstiger, nicht als Einbrecher, verurtheilt wer- 
den. Und die Thatsache, daß einzelne münchener Truppen, 
theile für Hoffmann fechten wollten, konnte den Entschluß 
Levines eher legitimiren als strafbar machen. Er durfte sich 
sagen, daß mit der Handlung seiner Freunde der Massen» 
wille mehr in Einklang sei als mit dem Streben Derer, die 
das Hasenpanier nach Bamberg getragen hatten, und mußte 
als Pflicht empfinden, die neue Regirung gegen Anfechtung 
von der alten zu schützen, deren Rechtsgrund nicht aus ehr- 
würdigeren Stoff gefügt war. Noch willkürlicher als der 
Spruch, der Schulfall eines von Uebermacht gefällten Klassen- 
urtheiles, ist die „Feststellung ehrloser Gesinnung“. Petitie 
principii nannte mans einst: Was erst zu beweisen wäre, 
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wird als erwiesen betrachtet und zu „Begründung“ gebraucht. 
„Das Wohl der Gesammtbevölkerung“ war nach Levines 
heiliger Ueberzeugung nur durch Sozialisirung, durch den 
Uebergang in Kommunismus zu verbürgen. Dieser Uebers 
zeugung hat er, von der frühsten Jünglingszeit an, Wohl- 
stand, Lebensgenuß, Ansehen in Bürgergesellschaft, Behagen 
und Freiheit geopfert. Und von dem Versuch, diesen sitt- 
lich reinen Menschen, dessen Apostelmuth auch Anderss 
gläubigen Vorbild sein muß, als ehrlos zu vehmen, kann 
keines Richters, keines Prokurators Seele je wieder genesen. 

Das Blut aller in den letzten Monaten gemordeten Re 
bellen kommt über die Leiter von Massenschandblättern, 
die Mordanstifter. Erst in den täglich vom Getropf ihrer 
Wuth, ihres elenden Neides gespeisten Geifertümpeln sind 
die Morde, die Urtheile, „Begründungen“, Vollstreckungen 
möglich geworden. Nichts ekler drum als der Versuch dieser 
Schäbigen, mit einer von Gallapfelsaft überspülten Miitleids- 
zähre vor flüchtigem Blick sich von der Blutschuld loszu- 
kaufen. Räudige Hunde, die Martyrgräber beprunzen. Die 
Schreiberei, Schimpferei, Alltagsverleumdung der Erbärm- 
lichen hat die Mordflinten geladen und die der Klassens 
rachsucht günstige Stimmung gezeugt. Die Uniformirten, 
die Liebknecht und die Luxemburg meuchelten, Eisner er- 
schossen, den seelisch lauteren Gustav Landauer, eine im 
Hirn lyrische Johannesnatur, mit bestialischer Wollust metzel- 
ten, die Richter, deren Spruch Levine als Fhrlosen vor die 
Gewehre stellte: sie haben, Alle, wohl ehrlich geglaubt, von 
derErdedes VaterlandesPestzutilgen ;konntensoglauben,weil 
diese Menschen ihnen alsMordbrenner, raubsüchtige Strolche, 
Schänder der Weibheitwürde (dem Asketen Landauer wurde 
im Berliner Tageblatt die Absicht auf „Kommunisirung aller 
Frauen“ angelogen), mindestens als unernste, eitle Kaffee- 
hauslungerer gemalt worden waren. Gerade in München ` 
war viel edler Ernst, hohe Sittlichkeit, keuscher, aller Geckerei 
ferner Opfermuth, virtus im Kömersinn starkem, in Flug» 
kraft erwachsenen oder halb doch flüggen Talent vermählt. 
Gerade dieser Kreis nährte mit allen Seelenkräften dieFlamme 
des Wunsches, die Revolution vor Blutschuld zu wahren 
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und ohne das häßliche Gewate durch Schreckensherrschaft, 
auf dem Pfad milder Gewalt ans Ziel zu gelangen. Auch der 
Student Ernst Toller, vor dem das Standgericht nun die 
zweite Gewissensprobe zu bestehen hat, war allem Terror 
stets feindlich. Der von Seichtlingen bespöttelte Dichter 
Erich Mühsam kam aus dem Dickicht seines Literatur-Anars 
chismus noch nicht in Klarheit; war aberim Ethos des Wollens. 
unbeirrbar. Eines wohlhabenden Apothekers Sohn, der aus 
hansischer Bourgeoisbehaglichkeit ins dunkel ungewisse Lee 
ben der Aermsten schreitet: Hut ab, Ihr Lümmel, deren 
Polarstern auf jedem Weg der Vortheil, die Einkunft ist 
und die immer deshalb nach dem Wink des Soldspenders 
referiren und reportiren! Eugen Levine konnte, sogar ohne 
die Mühsal der Mitgiftjagd, als reicher Professor heute ir» 
gendwo auf einer Katheder thronen, konnte flink morgen die 
steile Höhe erklimmen, von der die Hochgestalt des Film- 
Preuß über das Reich hin ragt, und durch dieGewähr üppiger 
Futterfeste sich von dem Makel angeborenen Judenthumes 
lösen. Doch er wollte nicht Erbe, Rentner, Schmarotzer sein, 
wollte von Arbeitertrag nur das Leben fristen; wurde drum 
der Frongenosse russischer Mushiks und Fabrikarbeiter, 
fühlte sich ins Denken und Wollen des Bauers, des Industries 
hörigen ein, übersetzte Nächte lang, als gälts den Bissen 
Brot für den nächsten Morgen, aus deutschen und russischen 
Zeitungen das den Bereitern der Revolution Wissenswerthe, 
drängte sich nie in den Vordergrund, die Applauslinie, war 
in den berliner Novemberkämpfen mit würdigstem Eifer um 
die Rettung von Menschenleben bemüht und zwang alle ihm 
Nahenden in den Bann feststämmiger Persönlichkeit, deren 
Güte von ungemeinem Verstand bedient war. Hätte sonst 
Graf Pestalozza, aus erzkatholischem Bayeradel, sich dem 
Bolschewiken zu Vertheidigung erboten? Dieser im Geist 
Christi Fromme hat dem Standgericht zugerufen: „Wenn 
Sie den Mann, der die Gedanken vieler Tausende aussprach, 
zum Tod verurtheilen, wird das Leben dieser Gedanken 
erst recht aufblühen und das vergossene Blut unsere Erde 
zu einer Rachesaat düngen, unter der das ganze deutsche 
Bürgerthum leiden wird.“ Auch so innige Warnung hallte 
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den von Preßlärm getäubten Ohren vorüber. Und warum, 
ist das Trachten der reinen und gescheiten Menschen in 
Bayern fruchtlos geblieben? Wurden sie von der Scheide» 
mannschaft, die bei dem ersten Putsch für die Sowjetisirung 
die Mehrheit hatte, auf den Leim gelockt? Sahen sie nicht, 
daß so trüher, in so engem, stadtwirthschaftlich armen Bezirk 
gewagter Versuch nicht gelingen, nur den Gedanken der 
Regirung durch Betriebsräthe, der wohl die Wurzelscholle 
neuer, wahrhaftiger Demokratie zu werden vermag, ringsum 
in Verruf bringen konnte? Der Politikerkopf fehlte, der aus 
der Summe des Möglichen das zunächst Nothwendige er» 
rechnet. Fehlte in München und in Bamberg. Dem Herrn 
Hoffmann werden die Landsleute nicht lange verzeihen, daß 
er sie von Preußen „befreien“ ließ. Am ersten Tag haben auch 
Kleinbürger gejubelt; schon am zweiten wurden Schwichti- 
gungplakate nöthig; nach kurzer Weile wird der Preußenhaß 
über die Siedgrade der letzten Kriegszeit gestiegen sein. Die 
Herren aus Nordost, die München dem Brüssel Albas ans 
ähneln möchten, ahnen nicht, wie ungünstig das Isarklima 
\Weißem Schrecken ist; und der Zauberlehrling, der den 
eisernen Besen rief, lernt bald wohl vor dessen Stahlborsten 
schlottern. Die preußischen Offiziere, denen Monarchie das 
vor Regenschauer, Hagelschlag, Sturm schützende Dach, die 
Lebensversicherung ist und die von entmilitar:sirter Repu- 
blik nichts zu hoffen haben, unterscheiden nur in Noth- 
klemme die einzelnen Sozialistensorten; wenns nach ihnen 
geht, stehen morgen auch die sich noch in der Mehrheit 
dünkelnden ‚an der Wand“. Noch herrscht in München, 
vielleicht, bis in die Fabriken die stramme Reaktion; wird 
über die „rothen Lumpen“, das „arbeitscheue Gesindel“, 
die „schwabinger Judenbaggasch‘‘ geschimpft und den Anti» 
borussen gedroht, man werde sie „auf den Bauch treten oder 
lieber gleich hinlahnen‘“. Paraden, Reiterschwärme, Orden, 
Epaulettes, blauweiße Fahnen, Monocles: die alte Herrlich- 
keit ist auferstanden. Die Söldner haben Handgranaten und 
Flammenwerfer. Zwischen Bayonnettes und Stahlhelmen sieht 
man auf Lastautos die in bleichen Gesichtern von Angst 
starren Augen Gefangener. Auf der Straße flüstern die 
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Leute; fürchten Geberdenspäher, Geschichtenträger. Die 
paar Europäer verkriechen sich; warnen die Freunde vor 
Besuch und Anruf. Alle Kerker und Festungsgefängnisse 
sind voll, „Unzuverlässige“ sorgsam also vor aller Fährniß 
der Gemeindewahlen bewahrt, manche Corpsstäbe bis auf 
neunzig Offiziere geschwollen, große Luxushotels, als ihre 
Herberge, verschanzt, von Barrikaden umringt. Und mehr 
Blut ist geflossen, als draußen ruchbar wurde. Noch freut 
die Bourgeoisie sich des Wandels; vergißt, welche Gräuel- 
häufung der Eingriff Geistiger, Levines, Landauers, Tollers, 
ihr erspart hat, und ruft zu Sammlung von „Liebesgaben 
für die armen Soldaten“. Die bamberger Regirung ist eine 
leere Attrappe; ein machtloser Schemen, der in „Umbildung“ 
strebt und die Militärdiktatur schalten läßt. München war in 
der Revolution, ist in der Gegenrevolution weit vornan. Wie 
lange? LevinesGrabstein wird Merkstein deutscherGeschichte. 


Wendefurche 


Dieser Stein wird auch an den Tag erinnern, da ein 
beträchtlicher Theil deutscher Handarbeiterschaft den Be- 
trieben fern blieb und, in Nothzeit, auf Lohn verzichtete, 
um einem Gedanken, heftiger Abscheuregung Ausdruck zu 
geben. Der eintägige Generalstrike sollte sagen: „Wir, ML, 
lionen deutscher Arbeiter, sind empört durch das Willkür- 
verfahren, das Fehlurtheil gegen Leviné, empört durch die 
schmähliche Mißhandlung, die hastige Erschießung dieses 
reinen Menschen, der, auf seine Weise, bis in Lebenshin. 
gabe für unsere Sache gekämpft hat. Wir werden nicht 
dulden, daß die Schmarotzer der Revolution deren Helden 
hinschlachten, und sind entschlossen, das Kampfmittel des 
Massenstrike, das einzige, das uns Wirkung verheißt, an- 
zuwenden, bis Deutschlands Erde von der Schmach solches 
Parasitengewüthes befreit ist.“ Strike, nicht zu Erlangung 
leidlicher Arbeitbedinge, nicht zum Zweck einer Totenfeier, 
eines Gedächtnißfestes, Strike für einen hoch über den Be- 
reich der Materie aufragenden Gedanken: ist die Mahnung 
überall gehört, die Warnung hinter Stacheldraht ganz ver 
standen worden? Generalissimus Noske läßt ableugnen, daß 
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er je gesagt habe, er verdamme den Klassenkampf, bedaure 
den Irrthum seines Lebens, sei nicht mehr im Parteisinn 
Sozialdemokrat. Hat Einfalt gewähnt, daß ers zugeben und 
sich selbst dadurch dem Vehmspruch des Parteitages aus- 
liefern werde? ZuseinenbehendenQuarkstampfern undStink- 
bombenwerfern steige ich nicht herab. Aus der Zeit seiner 
Scharmützel für Menschenrecht und Regirunganstand ere 
innert er sich, vielleicht, noch, daß nur an einer Stätte die 
Wahrheit oder Unwahrheit behaupteter Thatsachen zu ers» 
weisen, überZweifelsdünste zuheben ist: unter Eideszwangim 
Gerichtssaal. Will er sich durchaus reinschwören, so wird er 
mich zu Wahrheitbeweis stets bereit finden. Vor meinem Ge» 
fühl würde er durch mannhaftes Eingeständniß des Lebens- 
irrthums, durch öffentlich sichtbare \bkehrvon den Marxisten 
entschuldigt. Was er treibt, mag nothwendig, nützlich, eine 
nationale That sein, zu Gründung einer Dynastie berech, 
tigen (für deren Schlösser, außer Wilhelms Doppelbett und 
anderem Kaisereigeräth, das sie schon hat, die versailler 
Noteninitrailleuse noch die Wandbehänge mit dem einge- 
stickten Goldbuchstaben N und den Adlern der Napoleons 
erbitten könnte): nicht der dünnste Stickfaden bindet es 
noch an das Wesen des demokratischen Sozialismus. Un- 
gläubige mögen das Armeeverordnungblatt lesen. Kein Aller, 
höchster Kriegsherr hat hinter dem Rücken der Parlamente 
die Verordnerkurbel so schnell gedreht wie dieser Genosse. 
Soldatenräthe werden verboten. Ehrengerichte für Offiziere 
wieder eingeführt. Denkschriften über die im Bürgerkriege 
gesammelten „Erfahrungen“ verbreitet; Innenmotto: „Immer 
feste druff!“ Genau wie 1914 lautet die Lehre, je kräftiger, Bes 
denkenloser der Zugriff, desto schneller werde „der Feind“ 
niedergerungen. Die Gesinnungschnüffelei steht in Ernte» 
pracht; Guts-, Gemeinde-, Amtsvorsteher werden vor der 
Einstellung von Mannschaft in die Reichswehr oder die Frei- 
corps zu Gutachten über deren politische „Zuverlässigkeit“ 
aufgefordert und zuvor von dem Herrn Landrath (münd- 
lich: versteht sich) „sachgemäß instruirt“. Jeder Bauer stöhnt 
über Futtermangel; die unnöthigen, unthätigen Pferde der 
Söldner erhalten ums Dreifache (mindestens) mehr Hafer 
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als die zu Landarbeit unentbehrlichen Thiere. Wenn die 
Reiterei schnell abgeschafft und, endlich, gerechte Vertheilung 
der Futter- und Düngstoffe gesichert wird, kann die Land, 
wirthschaft, nach der Hingabe der von Belgiern und Franzosen 
zurückgeforderten Heerden und Pferde, auskommen und im 
nächsten Winter den Melkertragdes vorigen verdoppeln. Das 
nur für Bürgerkrieg gedrillte, nur dazu taugliche Heer kostet, 
nachniedrigster Schätzung, hundertfünfzig Millionen Mark im 
Monat, fast zwei Milliarden im Jahr. Generale stolziren wieder 
mit glitzerndem Häuptlingsbehang durch die Straßen. Ihre 
bleichsüchtigen Töchter gratuliren einander durchs Tele- 
phon zu der Ermordung Liebknechts, der Luxemburg, Eis, 
ners, zu der Freisprechung wackerer Offiziere, der Flucht 
Vogels und des Matrosenmörders. Stabsoffiziere berichten 
im Ton bescheidenen Stolzes, mit wie geringem Patronen» 
verbrauch in Pöbelauftuhr vierzig „rothe Hunde“ zur Strecke 
gebracht worden seien. Weiß der Reichswehrminister von 
Alledem nichts? Manche erzählen, er sei so fest eingewickelt, 
daß er sich nicht rühren könne. „Wir haben im Kriege Kom» 
mandirende Generale wie Drahtpuppen lenken gelernt: und ` 
sollten mit diesem Unteroffizier nicht spielend fertig wer- 
den?“ Immerhin wäre erst zu beweisen, daß der Kräftige mit 
der kurzen Stirn und den Riesenhänden nicht wisse, was 
er thut und thun läßt. Belagerungzustand, Versammlung, 
und Zeitungverbote (eins traf, vor dem weimarer Parteitag, 
flink noch ein Allteutschenblatt), Standrecht, Ausweisung, 
Schutzhaft, Briefcensur, Haussuchung, Massenerschießung: 
nur Herr Hoffmann, Ministerpräsident in partibus infidelium, 
konnte wagen, mitten im Gunstgenuß solcher Gewaltmittel 
sich, als Führer feudaler und kapitalistischer Reaktion ge» 
gen revolutionären Geist, auf Marx und Engels zu berufen. 
Solche Reaktion dünkt ehrenwerthen Glauben die hehrste 
Pflicht. Woerohne Tarnkappe ficht, darfer, doch eben nurda, 
die Achtung fordern, die redlichem Wollen gebührt. Wir an- 
ders Glaubenden aber dürfen nicht träg warten, bis, zum 
zweiten Mal, Militarismus das deutsche Volk in Verderben 
reißt. Ostkrieg, gegen Polen und Bolschewiki, der die Mög» 
lichkeit gewährt, „zu Haus gründlich Ordnung zu schaffen“ 
und noch ein paar Hundert „Hochverräther“ an die Wand 
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zu stellen: manches Militaristenhirn träumt davon, erhofft 
daraus das Heil, des siechen Reichsleibes Heilung. Und irrt 
jämmerlich. Die Schandpresse mag geistige Menschen als 
Narren, Strolche, Gauner, Schurken verschreien, der Noskis» 
mus mag deutsche Städte ausgiebig mit Bomben belegen, den 
Mob, der sich an jede mächtig vorstoßende Bewegung, 
monarchistische oder kommunistische, hängt, niederknallen, 
die Reihe der Martyrgräber verlängern, Spartakidennester 
ausnehmen, allen Berichtsblüthen derKriegszeitneuen Lenzes 
Farbe anschminken: trotz Preßtrug, Blutstrom, Prahlrede, 
Siegereinzug wird der Wunsch, diegeistige Volksbewegung zu 
hemmen, niemals erfüllt. Nur beschleunigt wird sie durch 
Widerstand, dessen Roheit an Barbareskenkampf erinnert. 
Noch ward nicht und nie wirdein Mittel gefunden, das Arbeit 
erzwingt. Ihr könntet die Bergleute in die Schächte, die 
Eisenbahner in die Werkstätten, auf die Züge peitschen; 
könnt sie zu Leistung nützlicher Arbeit nicht zwingen. Die 
gewissenlose Verlogenheit von Scheinmarxisten, die bis heute 
kein Wörtchen dawider gesprochen haben, daß aus besetzten 
Städten Unschuldige, aus Lille allein, noch im Januar 1918, 
tausend Männer und Frauen, als Geiseln in harter Kälte auf 
wochenlanger Fahrt weithin, bisnach Wilna, verschleppt wur- 
den, kann auf die Köpfe ehrlicher, von Selbstsucht freier Re- 
bellen Preise setzen, wie auf kein Mordbrennershaupt je ge» 
setzt wurden: die Massengewalt der Arbeiter ist stärker als sie 
und keinem Büttelzwang unterthan. Daran mahnt der am 
sechsten Juni beschlossene Empörungstrike (den der Preß-» 
troß derSchwindeldemokratie drum „ernstlich mißbilligte“). 
Generalstrike, sagte ich im letzten Maiheft, wird, wenns so 
weiter geht, „die Auflösung der Kommandobehörde im 
Eden, Hotel und ähnlichen Machtgeklumpeserzwingen. Ahnt 
oben Keiner, auch in der schlaueren Bourgeoisie Niemand 
die Gefahr, in die der neue, viel schlimmere Militarismus 
uns treibt? Hört Keiner des Volkszornes hastigen Athem?“ 
‘Nun ist er hörbar geworden. Seid wachsam, Wächter: sonst 
schlägt er die Welt süßer Pfründen morgen in Trümmer. 


Saatfurche. 
Die Neuordnung des ökonomischen Unters, des poli- 
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tischen Ueberbaues in Europa beginnt, wie auf dicht be 
wohnter Erde jeder Neubau, mit Zerstörung. Erst nach 
Zertrümmerung und Wegräumung des morsch Gewordenen 
kann junges Leben Raum finden. Der Bolschewismus, dessen 
Ziel nicht anarchische Gemeinwirthschaft im urchristlich» 
utopsstischen Sinn, sondern Sozialisirung der Produktion- 
mittel, des Bodens, der Maschinen, alles Betriebsgeräthes 
ist, will durch Atomisirung alter Besitzrechte und der aus 
ihnen Machtprivilegien saugenden Gesellschaftklasse ge- 
schwind die zum Neubau notwendige freie Fläche schaffen. 
Er sozialisirt jedes Industrieunternehmen, in das mehr alseine 
Million Rubel investirt wurde, jedes Handelsunternehmen, 
dessen Betriebskapital höher als zehntausend Rubel ist, 
nimmt dem Kapitalisten das politische Recht des Wählers 
und entwerthet durch die Massenproduktion von Rubel, 
notendasnoch umlaufende Geldkapitalaufden Tiefstand der 
französischen Assignatenzeit. Da die Papiergeldwirthschaft 
fast überall in Europa durch die zuvor nie erträumten Kriegs- 
kosten in tropische Blüthe getrieben worden, die deutsche 
Reichsmark auf ein Viertel ihres einstigen Wertes, die öster- 
reichische Krone noch tiefer gesunken ist und Beide kaum 
noch ein Zehntel des früher von ihnen Erlangten einhan- 
deln, da die Verarmung, Verschuldung aller Staaten und 
Kommunen Steuern fordern wird, diebis zu siebenzig, achtzig 
Prozent aller Ejnnahmen verschlingen und die Grenze der 
Vermögenskonfiskation mindestens streifen, ist an Kapitals- 
bildung großen Umfanges in Europa fürs Erstenichtzu denken 
und, auch ohne die Anwendung der Gewaltmittel Lenins, ein 
Zustand gewiß, in dem alle irgend Arbeitfähigen auf den 
Ertrag ihrer Arbeit angewiesen sein werden. Dadurch würde 
einZieldesBolschewismuserreicht,denmannichtnachschreck- 
süchtigem Zeitungschwatz, nicht nach den schwankenden Be- 
richten jedesvon Radekslaunischer Nervosität Gekränkten be» 
urtheilen darf. Der Bolschewismus will, daß nur dem nütz- 
liche Arbeit Leistenden und dem als unfähig zu solcher Arbeit 
Erwiesenen die Lebensnothdurft gesichert sei. Kein mitHirn 
oder Hand Arbeitender soll hungern, kein gesunder Müßig» 
Sänger sattwerden. Und damit beim Beginn des Kampfes ums 
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Dasein (dessen Gefild, freilich, in einer Gesellschaft völlig, 
an Recht und Besitz, Gleicher sehr eng umgrenzt ist) die 
Rüstung Keinen begünstige, wird allen Kindern die Wohl» 
that gründlicher Geistesbildung gewährt. Auf dem Unter» 
richtsgebiet, wo der dem Christengefühl nahe, auch aus dem 
Quell Kants, Feuerbachs, Comtes genährte Marxist Lunat- 
scharskij berrscht, könnte die Deutsche Republik, könnte 
insbesondere das schläfrige Preußen viel von den Bolsche» 
wiken lernen. Auch die politische Atomisirung, die Auflocke«» 
rung der Imperien und Staatsverbände, hat in unserem Osten, 
auf der Brücke zwischen Asien und Europa (deren Einheit 
nur der Hochmuth und Bildungdünkel des Europäers leug» 
net, der moderne Geograph aber in dem Begriff und Wort 
„Eurasien“ ausdrückt), begonnen. In Rußland, das nur als 
Orient, als zum großen Teil kalter, ganz zu verstehen ist und 
das in den Jahrhunderten der Theokratie, vom Grausamen 
Iwän über Katharina bis auf Alexander den Dritten, ein 
stärkerer Islam als der mohammedanische war, haben zuerst 
die Völker und Stämme sich aus der Fiktion einer Reichs- 
einheit gelöst, deren Hauptzweck die Mehrung dynastischer 
Macht war, und, vom Weißen bis ans Schwarze Meer, nur 
die Bedürfnisse ihrer Sonderart noch durch die Staatsein- 
richtung zu decken versucht. In dem Lande, dem germanische 
Waraeger, Wikinger, Rurik und seine Brüder, die erste, 
auf Herrnrecht gegründete Ordnung schufen und das seit» 
dem von einer herrisch den Menschenwerth mißachtenden 
Fremdrasse regirt wurde, drängen die zwei Grundtriebe des 
Urchristenthumes ansLicht: Entstaatlichung und Enteignung 
aus persönlichem Besitz. Und in der selben Stunde, als 
hätte er mit feinerem Ohr als Andere dem Geräusch im 
Webstuhl der Zeit gelauscht, prägte Präsident Wilson das alte, 
im Occident von Frankreichs erstem Francois, von Sully und 
@ Rousseau, von Grotius, Kant, Washington und anderen 
Weisen geahnte, empfundene Sehnen nach innerer und äuße- 
rer, nicht nur formaler Freiheit, nach Frieden, Gerechtigkeit 
Menschheiteinung in die wirksamen Formeln vom Selbstbe- 
stimmungrecht der Völker und von dessen Verbürgung durch 
den mit Vollstreckergewalt auszustattenden Völkerbund. ` 
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Wer sein Erlebnis gern durch Heilige Bücher bestätigt 
sieht, Der lese die Prophetie der Joel, Exechiel, Jeremias, das 
Testament der Zwölf Patriarchen: er wird die Ankündung 
der. Völkereinheit, des neuen Bundes finden, dessen Gesetz 
in den Herzen stehen, das Gedächtniß aller Missethat löschen, 
Habsucht, Erwerbgier, also auch Zwietracht, aus dem Willen 
geläuterter Menschen tilgen werde. Wer so weite Gedächt- 
nißreise scheut, Der blicke in seine Zeitung, die ihm täglich 
Allerlei von deutscher Neigung in Kommunismus, von der 
Absplitterung deutscher Reichstheile erzählt: und frage sich 
selbst dann, ob wohl wahrscheinlich sei, daß die Kraft, die 
solche Bewegung erwirkenkonnte, an derGrenze eines Landes 
plötzlich, auf Generalsbefehl, spurlos verschwinden werde. 

Das siebenzehnte Jahrhundert sah einen ersten Rhein- 
bund, dessen vonSchweden geschliffene Waffe sich gegen die 
wachsende Macht Brandenburgs kehrte, das neunzehnte Jahr- 
hundert den zweiten, fünfzehn Millionen Menschen, fast zwei 
Dutzend großer und kleiner Souverains umfassenden Rhein- 
bund, der wieder, unter Napoleons Patronat, gegen das bran- 
‘denburgische Preußen den Westen Europas als Schutz 
verband sichern sollte. Ist nun ein dritter Rheinbund im 
Werden und daraus zu folgern, daß die Rheinlande nur 
durch Gewalt an Preußen zu ketten sind und nach jeder 
Niederlage dieses Staates, 1919 wie 1806, nach der gallo- 
keltischen Seite neigen? 

Nein. Was jetzt in den Rheinbezirken geschieht und die 
Stimmung färbt, hat, zunächst, mit nationalen Gefühlen nichts 
zu thun. Eine preußische Nation, ein Gefühlsband, das den 
Mann der Weichsel- und Pregel»Provinzen dem Schlesier, den 
Schlesier den Leuten der Weinhügel, heller Moselthäler eng 
verknüpfte, gab esnie. Die Preußen, Borussen, Pruzzen waren 
Eroberer, Kolonisatoren und hausten überall wie in Kolonial- 
gebiet. Preußen wurde eine große, starke, unbrechbar schei- 
nende Erwerbsgenossenschaft. Und seit auf unserer Erde 
Industrie die allbeherrschende Kulturform wurde, zauderten 
die Rheinlandsbewohner, trotz ihrem von demaltpreußischen 
grundverschiedenen Temperament, nicht lange mehr, in 
diese reich rentirende Erwerbsgenossenschaft einzutreten. 
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trennte sie noch ihr Wunsch, die Industriearbeiter billig 
zu ernähren, und das Agrarierstreben, Vieh und Feldfrüchte, 
unter Ausschaltung billiger Konkurrenz, zu möglichst hohem 
Preis zu verkaufen. Dieser Gegensatz wurde in der Zeit 
der Handelsverträge und Zolltarifkämpfe von klugen Rech» 
nern überbrückt; und eine Zollassekuranz, eine Mutualite, 
gesichert, aus der ein industriell-agrarisches Bündniß und 
zugleich eine Liga gegen Demokratie und Sozialismus wurde. 
Diese Koalition hat Jahre lang unser innenpolitisches Leben 
beherrscht und schädlich auch auf Deutschlands internatis» 
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hafte, stetige möglich war) eingewirkt. Denn wie die Land, 
wirthe des Ostens jeder wirthschaftlichen Intimität mit den 
Ländern billiger Bodenprodukte widerstrebten, so wuchs 
in den Großindustriellen des Westens von Jahr zu Jahr, 
im Tempo rasch wachsender Leistungfähigkeit, die Sucht, den 
Raum älterer, im Reichthum bequem gewordener Industries 
und Handelsmächte auf den Weltmärkten zu schmälern. 
Die Prussifizirung war vollkommen. Nirgendwo schlug 
die Begeisterung für den Krieg in so hohe Flammen auf 
wie in den Rheinprovinzen. Nirgendwo sonst nahm der 
Haß gegen die Feinde so groteske Formen an, wurden so 
viele Gummistempel mit der gottlästerlichen Devise „Gott 
strafe England!“ verkauft und verwendet. Jeder Gedanke 
an die Verwandtschaft, die Affinität mit den westlichen 
Kontinentsvölkein schien geschwunden. Die Wollensein- 
heit mit den „Junkern“ lückenlos. Nicht nur in der Anti» 
pathie, dem Mißtrauen gegen den Kaiser, den Beide zu 
schlaff, zu muthlos, zu nachgiebig gegen Modernisirung- 
wünsche, zu eitel und zu applaussüchtig fanden, sondern 
auch in den „Kriegszielen“. Deutschland sollte die Hand 
auf die wichtigsten Rohstoffquellen legen und die Länder 
des Ostens, von Finland bis über die Schwarzerde der 
Ukraina hinaus, tief ins Türkengebiet von Kleinasien, so fest 
in seine Machtsphäre ziehen, daß es ihre Produktion und 
Tarifpolitik nach seinem Vortheil bestimmen kann. Die 
Strecke Antwerpen-Basra unter dem Fittich des Preußen» 
adlers: dann war Gott mit uns; dann „ließ sich leben.“ 
Die Leistung der westfalo-rheinischen Großindustrie er: 
24 
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warb und verdiente in der Kriegszeit hohe Bewunderung. Die 
stärksten Industriekapitäne, Thyssen, Stinnes, Duisberg, Ehre 
hardt und Andere, !eben dort; und wenn bei Krupp vielleicht 
ein Alles überragender Kopf fehlt, so ersetzte ihn Privilegium, 
ehrwürdigeUeberlieferung, unermüdlicheUmsicht nach jeder 
Möglichkeit verbesserter Technik. Trotz der Blockade wurde 
alles dem HeeresbedarfUnentbehrliche in ausreichenden Mens 
gen geliefert, Kupfer durch Eisen, Baumwolle durch Seiden« 
papier ersetzt,aus Kohle Oel gewonnen, für Mangan, Salpeter, 
sogar für Gummi Ersatz gefunden. Die stolzen Herren vers 
schmähten nicht, um die Gunst der hyperpatriotischen Sozias 
listen zu werben, die unsere Gewerkschaften führen, und ere 
reichten dadurch haltbare Verständigung mit der Arbeiter: 
schaft. In jeder Stunde hatten sie das Ohr der Obersten 
Heeresleitung, deren schöpferischerKopf,GeneralLudendorff, 
früherkannthatte, daß in diesem Industrie» und Material-Krieg 
die Leistung des Rheinlandes seine wuchtigste Waffe war. Und 
eben so ungeheuer wie diese Leistung war der Profit, den sie 
brachte. Noch ungeheurer; über jedes Erwarten hoch. Der 
Löwentheil der ausgegebenen Milliarden ist ins Rheinland und 
nach Westfalen geflossen. Die Riesengewinne (die in Einzel« 
fällen hoch über eine Viertelmilliarde stiegen und Hunderte 
neuer Millionäre schufen), der geweitete Bethätigungraum, 
die Freude an erfolgreicher Arbeit, die auch politisch gemehrte 
Macht: Das Alles hat den Blick dieser Menschen getrübt, die 
mitten in Weinbergen sonst Nüchternen trunken gemacht. Sie 
waren gegen jeden Verständigungfrieden, gegen „verfrühtes“ 
Kriegsende, schworen auf Deutschlands triumphalen Sieg 
und träumten das Dorado deutscher Erdherrschaft. 

Das Erwachen war schrecklich. Der ganze Kontinent, 
wie Mr. Vanderlip richtig erkannt hat, dicht vor Bankerot 
und Hungersnoth. Deutschland am Schlimmsten überschuldet, 
fast ohne Erz, ohne die Zahlungmittel für Rohstoffe, ohne 
die Möglichkeit, das Volksdrittel, das es nicht aus Eigen» 
produktion sättigen und kleiden kann, vom Exportertrag 
zu ernähren, mit „unbotmäßiger‘‘ Arbeiterschaft; die ganze 
Rüstungindustrie ruinirt, die Stahlproduktion von zwanzig 
auf drei Millionen Tonnen eingeschränkt, keine Aussicht 
auf Maschinenersatz und Umstellungder fürKriegsbedar! ein» 
gerichteten Fabrikation, die kräftigsten Aktiengesellsch.f en 
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zu rascher Aufzehrung ihrer Reserven gezwungen, alle ins 
‚Ausland geknüpften Handelsfäden abgeschnitten, alle aus» 
ländischen Guthaben von Konfiskation bedroht. Und oben, 
drein die ganze Nachbarschaft feindlich: Elsaß-Lothringen 
und Luxemburg, Holland, Belgien, Frankreich. Eben so be- 
greiflich wie die Freude an dem lange glanzvollen, übers 
zeichlich rentirenden Krieg war nun der Wunsch, nicht mit 
seinem erdrückenden Erbe belastet zu sein. Ringsum eine 
abgesperrte Welt, alle Lager leer, schrankenlose Lohnforder- 
ungen, stürmischer Drang nach Sozialisirung der Großbes 
#riebe, die Steuerschraube in der Faust des besitzlosen Demos: 
in diesem Zustand könnten die Industrieprovinzen nicht 
leben, wie sie, zu leben, im letzten Jahrzehnt gewöhnt waren. 

Die Okkupation brachte wenigstens Ruhe; brachte auch 
Nährstoffe und allerlei längst entbehrte Waaren insLand. Wo 
Amerikaner, Briten, Franzosen befahlen, mußten die Stürme 
schweigen, die Deutschlands östlichere und südlichere Theile 
durchtobten. Die Arbeitzeit wurde vorgeschrieben, Strike 
verboten, Aufruhrsversuch rasch unterdrückt. Vielleicht, 
dachte mancher Kapitalist, wars doch gut, daß, wider den 
Wunsch unserer Gummistempel, Gott nicht England gestraft 
und mit seinen Sozien von der Erde vertilgt hat; vielleicht 
sind die Völker, deren Armeen so sauber, meist ohne militas 
ristische Ueberhebung, für Ordnung sorgen, besser, als unser 
blinder Haß wähnte. Der Rechenstift: ist ein unerbittlich 
strenger Erzieher zu klarer Erkenntniß der Wirklichkeit. Mit 
all seiner Tüchtigkeit konnte Deutschland den in Europa 
beispiellosen Aufschwung seiner Wirthschaft doch nur er 
zeichen, weil die Beherrscher der Rohstoffe und Absatz 
märkte, England und Amerika, ihn nicht hemmten, meist 
sogar begünstigten. Schon in den Grenzen von 1914 hatte 
Deutschland zu wenig, viel zu wenig Nähr- und Rohstoff, 
um aus eigener Kraft den Rang einer wirthschaftlichen Groß» 
nacht zu ersteigen. In den Grenzen von 1919 und ohne 
den Wohlwollenskredit der großen Erdwestreiche war dieser 
Rang unerreichbar. Das wurde den aus megalomanischem 
Traum Erwachenden plötzlich offenbar. Ein geschlossenes, 
weites, nicht durch Sperre, Zoll, Feindschaft zerklüftetes 
Wirthschaftgebiet von der Schelde, von Frankreichs Haupt- 
strömen bis an die Ruhr, gar bis an die Weser, unter dem 
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Patronat der Vereinigten Staaten und Englands, Sicherung 
gegen allzu heftigen Drang in Sozialismus: dann erst lie 
sich wieder, unter Staatsschirm, leben, schaffen, verdienen.. 

Unnöthig, im Einzelnen zu zeigen, daß alle Gründe, 
die den Kapitalisten zur Lockerung des Verhältnisses zw 
Deutschland stimmen, der organisirten Arbeiterschaft die 
Annäherung an die Westmächte verleiden. Der Arbeiter will 
im Lohnkampf ungehindert sein, den ihm nöthig scheinen» 
den Strike mit allen Kriegsmitteln durchfechten, das Be» 
stimmungrecht über den Arbeitbetrieb und Arbeitmarkt er» 
obern, mit seinem Massengewicht die Staatswaage senken, 
nicht mehr der Bereicherung Einzelner dienen, das Ideal 
sozialistischer Demokratie verwirklichen und, nach der Fore 
mel von Karl Marx, die Expropriateurs expropriiren. Diese 
Hoffnung ist in einem völlig entmilitarisirten, durch Papiere 
geldwirthschaft und thurmhohe Besitzsteuern entkapitalisir- 
ten,in die Herrschaft der Fabrik-Sowjets gleitenden Deutsch» 
land erfüllbar, nicht in einem Rheinbund, der sich, in Pos 
litik und Wirthschaft, an die Westmächte lehnt. Daher 
das wunderliche Bild: die hitzigsten Patrioten von gestern 
rücken von dem preußischen Deutschland ab und die Schaa- 
ren, die gestern das Lied von der Internationale sangen, 
beschuldigen Jeden, der sich in der Noth nicht ans theure 
Vaterland schließt, in zornigem Eifer des Hochverrathes. 

Jeder um Europas Zukunft Besorgte muß hoffen, daß 
die entscheidende Antwort auf so wichtige Fragen nicht von 
Generalen bestimmt werde, die nationalistisch denken und 
denken müssen. Die in Paris vereinten Staatsmänner können 
nicht wünschen, daß Deutschland verfälle, versande, auch 
nicht, daß zwischen einem vom Rhein bis an die Weser 
nach West, von der Oder bis an die Weichsel nach Ost 
neigenden Deutschland eins entstehe, das sich nicht ernähren, 
kaum hinkümmern kann und ein unlöschbarer Fieberherd 
werden muß. Die Weisheit dieser Staatsmänner muß und, 
hoffe ich, wird durch die endeiläge Fassung der Friedens» 
bedinge allen von deutscher Mehrheit bewohnten Ländern 
ermöglichen, auf dem Weg freier Arbeit in bescheidenen 
Wohlstand zu genesen. Wären sie weise und ihres Welt» 
richteramtes würdig, wenn sie nicht fühlten, daß die Kurven 
des Nationalismus und des Kapitalismus sich vom Höhes 
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punkt abwärts neigen und eben deshalb der Völkerbund, 
die seelische Sozialisirung der Menschheit jetzt, erst jetzt 
möglich wird? Der Mythos, die von der Bibel überlieferte 
Glaubensvorstellung des Christengeistes zeigt alle Völker 
in Familieneinheit. Größenwahn, der den Thurm von Ba- 
bylon bis an den Himmelsrand bauen will, Habsucht und 
Neid werden von Gottes Zorn durch Sprachverwirrung ges 
straft, die das Familienband löst und die einander nicht 
mehr \'erstehenden weithin über die Erde verstreut. Nach 
grausem Leid, das der Kriegertrieb schuf, nach Sonnenfinster» 
niß und purpurner Mondblutung bricht der große Tagan, da 
ın die von Feuer und Schwert verwüstete, von Blutnebel und 
Rauch umdampfte Erde heiligender Geist seine Sohlenspur 
drückt. Dann, spricht Ezechiel, erwacht aus Wüsten und 
Städtetrümmern neuer Frühling, die Frucht der Bäume, die 
Zahl der Aehren vervielfacht sich, wie ein gepflegter Lust- 
park prangt bald jedes Land, aller Götzendienst endet und 
den Menschen, die einander, endlich, wieder verstehen, 
wächst, statt des steinernen, ein Herz von Fleisch in die Brust, 
Am Oelberg, am fünfzigsten Tag nach der Auferstehung 
Dessen, der alle Sünde der Menschheit auf sich nahm, 
schien seinen Aposteln der große Tag aufzudämmern. Das 
Pfingstwunder, das die Sprachverwirrung endete, die frem- 
desten Völker einander verstehen ließ, bescherte den an 
den Heiligen Geist Glaubenden den ersten Völkerbund. 
Nationale und ökonomische Selbstsucht hat ihn allzu schnell 
gelockert, gelöst, hat die Grundtriebe des reinen, nicht von 
Machtgier verfälschtenChristenthumes, immer wieder,gelähmt. 
Abermals ist aus Orkan nun sanftes Luftsäuseln geworden 
und allgewaltig heute das Sehnen nach Völkerverständigung, 
Einung der Menschheit. Wird es nicht von den Satten 
gestillt, dann, nach neuer Sintfluth, von den Hungernden. 

Das Geheul wider „Hochverräther‘“, das Wonnegekreisch 
über die Mißhandlung, Verwundung, Tötung von Menschen 
kann auch auf diesem Gebiet nicht die Ruhe, den Reichs» 
bestand sichern. Im Rheinland, in der Pfalz, in Oberschlesien 
möchte die Mehrheit der Besitzenden, auch der Kleinbauer, 
Winzer, Handwerker, in freier, vom Preußengeist unabhän- 
giger Republik leben; für das verpreußte Deutschland ist 
das (zu großem Theil ihm angehörige) Beamtenthum; gegen 
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die Gefahr, von dem auf der Firmaschildtafel verheißenem 
Segen des Sozialismus ausgeschlossen zu werden, bäumt sich, 
der Wille des besitzlosen Proletariates. Mit der abgegriffe- 
nen Elle des altstiligen Patriotismus ist solcher Drang nicht. 
zu ermessen. Auch die in Unabhängigkeit Strebenden scha, 
nen sich nicht aus der Gemeinschaft deutscher Kultur. Franke 
reichs erster Franz, den sein Lüderleben mit Anna von Pisseleu: 
und anderen Schönen im Jahr fünfzig Millionen kostete, 
der aber auch Leonardo nach Paris riet und aus voller Hand. 
Künste und Wissenschaft förderte, hat den Widerstand ge- 
gen Oesterreichs Verlangen nach dem Herzogthum Burgund 
auf den Rechtssatz gestemmt: „Keine Stadt und keine Pro» 
vinz darf wider den Willen, darf ohne die ausdrückliche Zu- 
stimmung ihrer Bewohner aus dem sie umfassenden Staats». 
verband gelöst werden.“ Diesem Gedanken war 1526, im. 
Jahr des Habsburgertriumphes in Madrid und der franko» 
‚anglo-vatikanischen Heiligen Liga, Europa noch nicht reif.. 
Morgen wird der Satz gelten: „Keine Stadt und Provinz 
darf durch Zwang in ihr widrigem Staatsverband gehalten: 
werden.“ Alle Imperienbande werden sich lockern; die Pan- 
zer, Spieße, Schwerter, Schilde aller Nationalismen in Zeug» 
häuser gespeichert. Denn Europa willeins werden; und würde 
zu Tod verurtheilt, wenn auf dem Weg an dieses Ziel, die 
erste Etape der Menschheiteinung, sein Wille erlahmte. Kein 
Rheinländer, Pfälzer, Oberschlesier bette sich auf den Pfühl 
der Hoffnung, etwa der von dem Deutschland der Kaiseret 
gehäuften Schuldenlast sich ganz.zu entziehen. Die versailler 
Finanzkommission, deren Kopf der Hamburger Max War= 
burg ist und deren Denkschrift, weitab zwar von aller 
Vision neuer Wirthschaft, ein echtes Kind kapitalistischer 
Weltauffassung, doch jede andere Schriftleistung unserer 
Delegirten hoch übertrifft, fordert, daß alle von Deutsch» 
land getrennten Bezirke ihre Schulden- und Schadensersatz= ` 
pflicht ohne Abzug aut sich nehmen. Von Rechtes wegen. Die 
dazu willigen Gaue und Stämme mögen ihrem Gemeinleben. 
dann selbst dieForm bilden, von der sie Wohlstand der See!e, 
des Körpers hoffen. Großbritanien bereitet, nach Garwins- 
Formel: Home rule all-round, die Autonomie aller ihm zus 
gehörigen Völker. Was auf den Inseln der längst nicht 
mehr Seligen, die den Weltclearing an Amerika abtreten 
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mußten, ersehnt wird, kann uns nicht unerträglich sein. Das 
Staatshoheitrecht wird eng eingeschränkt, die wirthschaft- 
liche von der politischen Grenze geschieden, der Schutz 
nationaler Minderheit, die Wahrung der Menschenrechte dem 
Völkerbund anvertraut: soll danach Einen, der in Menschheit, 
humanitas das allein lohnende, allein würdige Kriegsziel er 
kannt hat, noch die Frage bewölken, mit welcher Farbe rechts 
oder links ein Grenzpfahl bestrichen ist? Keiner darf der 
Arbeit, dem einzigen Zahlmittel, das auf unserem Erdtheil 
den Völkern blieb, und den damit eingehandelten Gütern 
die Straße sperren. Nicht an Siedlungraum, Nähr» und 
Rohstoff, rüstigen Händen fehlts; nur an Werthzeichen, die 
überall, zu ungefähr gleichem Kurs, giltig sind. Nicht um 
einer Stunde Dauer darf dieser Mangel den Aufbau Europas 
verzögern. Herr Dernburg, der Reichsfinanzminister, hat ers 
kannt, daß dieser Aufbau nur durch eine Völkerbundes» 
anleihe gesichert werden kann. Die Erkenntniß kam spät; : 
noch nicht zu spät. Vor achtunddreißig Monaten wies ich 
hier diesen Weg. Im April 1916 ließ ich den Präsidenten 
der noch neutralen Vereinigten Staaten sprechen: 

„Die internationale Versicherung-Gesellschaft braucht 
eine starke Polizeitruppe oder Miliz: sonst könnte sie ihren 
Rechtssprüchen nicht Gehorsam erzwingen; und unvolls 
streckbares Urtheil ist Plunder, wird’ Zunder. Sie braucht, 
ohne Einkunft, sich selbst und ihre Europäerlandwehr zu 
löhnen, einen zinsenden Schatz. Woher ihn aus dem vers 
wüsteten, verarmenden Erdtheil häufen? Woraus, frage 
ich, die Kriegsanleihen tilgen, den Wiederaufbau des 
Landes, Wiederaufbau zerstörter Städte und Dörfer, Ersatz 
des Geräthes bezahlen, die Krüppel und hilflos Hinter» 
bliebenen anständig, hoch über bloße Nothdurft hinaus, 
bis an ihr Lebensende versorgen? Bare Entschädigung, 
die neben solchen Summen nicht wie der Pfefferling am 
Fuß der Riesenbuche aussähe, kann selbst der triumphal 
Siegende nicht erhoffen. Und Tributzahlung, die durch 
eine das Lustrum, das Jahrzehnt überdauernde Gebiets» 
besetzung erpreßt wird, war in Roms Glanz» und Verfall» 
zeit möglich, ists aber heute eben so wenig wie die von 
Manchem erträumte gewaltsame Forträumung ganzer Stämme 
und Völker. Kein in die Sintfluth gerissener Staat kann 
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andere Entschädigung erwarten als durch eigene Ersparniß 
zu bewirkende. Die Großmacht, die den Jahresaufwand 
für Land» und Seewehr um eine Milliarde kürzt, kann 
nach einem Menschenalter wieder die Morgenröthe der 
Finanzordnung. sehen. Und was wird aus Schulden und 
Tilgpflicht? Denn das Ersparte langt höchstens zu ziem- 
licher Deckung des neuen, aus dem Krieg nachschleppenden 
Bedarfes. Steuern und Zölle, die auch nur den Zins der 
(1916) schuldigen Zehntelbillion einbrächten, müßten Ge 
werbe und Handel im Wettbewerb mit unserem Erdtheil, mit 
Australien und der Gelbenwelt lähmen, den Eigenthums. 
begriff zerbeizen, die halbwegs Satten aus Angst vor Ver« 
mögenskonfiskation in neutrale Staaten gesunden Hauss 
haltes jagen und den Wagemuth zu ausgreifendem Untera 
nehmen, wie Schimmel das Rosenblatt, morden. Geld 
wächst nicht wie Heu. Was also soll geschen? 

Was nie noch und nirgends geschah. Nur neue Ges 
danken, nicht vergilbte, vergrämte, öffnen den Schlund. 
Nach der ersten Sintfluth fristete Noah sich durch den 
Antau der Rebe. Wie sein Sohn Ham, weil er des 
trunkenen Winzers geblößte Scham beguckt und den 
Brüdern gewiesen hatte, verflucht ward, der Knecht aller 
Knechte zu sein: so würde der alte Erdtheil dem jüngeren 
in Knechtschaft verflucht, wenn seiner Menschheit nicht 
schnell gelänge, die bloße Geschlechtsscham mit dem 
Mantel der Bruderliebe zu decken. Aus Europas Kriegs» 
schuld werde ein Sühnhort. Aus den Anleihescheinen in 
allen am Krieg betheiligten Europäerstaaten (und in den 
zur Anerkennung der Schiedsgerichtsbarkeit bereiten) eil, 
tiges, von allen Schuldnern verbürgtes Geld. Nicht ein, 
wie die Assignaten des Jakobinerkonvents und der Franzosen» 
reichsdirektoren, durch Lüderlichkeit und, Betrügerei ent» 
werthbares;nein: Geld, das in jedem derSchiedsrichtergewalt 
untertharen Land an jedem Scralter, von jedem Gläubiger 
zum vollen Nennwerth angenommen werden muß. Wie 
lange? Bis die vom Kriege Geschwächten das internationale 
Zahlmittel mit nationalem einlösen können. Der Völkerge, 
richtshof verwaltet den Schatz und sondert, zu gleichen Theilen 
aus den Anweisungscheinen aller Staaten, davon, was er für 
sich und seine Miliz braucht. Er darf den seinem Spruch Unges 
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horsamen mit Geldbuße strafen und alle umlaufenden Ans 
leihescheine des Staates entwerthen, einziehen, vernichten, 
der, ohne an Leib und Leben bedroht zu sein, den Frieden 
bricht. Daher winkt europäische Gemeinwirthschaft; winkt 
ein Band, das zusammenhalten kann und doch nicht Striemen 
einschnüren, nicht in Athemstod drosseln muß. Der Erde 
theil wäre aus der Geldklemme befreit; brauchte nicht Künste 
und Wissenschaft dorren, Industrie, Technik, Handel und 
Haysrath in Dürftigkeit zurück sinken zu lassen; nicht 
Seet Steuerfrondrohung seine Bürger übers Meer zu 
scheuchen. Würde sanft genöthigt, das unnütze Erinnern 
an vergeblichen Streit flink und tief zu vergraben, damit 
nicht der Fäulnißstank irgendwo den Willen zu großem, 
sauberen, dem Recht und der Kultur, den Nächsten und 
Fernsten fruchtbaren Menschheitgeschäft vergifte. Wer uns 
selbst nur für schlaue Schachermacher ohne Ideal und 
Ehrfurcht vor edlem Gebilde des Hirns und der Hand 
hält, kann nicht zweifeln, daß wir, Nord- und Südamerika, 
schon der Kundschaft und des Absatzes wegen das neue 
Papiergeld in Zahlung nähmen, in Umlauf setzten und mit 
beiden Füßen in das Bundeshaus einträten, unter dessen 
Kuppel wir unserer Rieseninsel die Angst vor Angriff, die 
Pflicht zu unbequemer Militarisirung entbürden dürften.“ 

Horchet dem Stundenschlag! Die Taubheit Derer, die 
den Tauchbootkrieg als Allheilmittel anpriesen, riß Amerika 
in den Kampf für die Einung der Europäer, weitete ihm 
die Walstatt in Menschenweltraum, zerschmetterte das Im» 
perium der Zollern. Was wurde uns als die Ursache des 
Krieges von der Reichszinne verkündet? Daß die Serben, 
regirungan dem Doppelmord in Sarajewo mitschuldig sei und, 
dennoch, die von Oesterreich-Ungarn geforderte Sühnung 
weigere. In der am vierten April 1919 veröffentlichten, dem 
deutschen Volk bis heute verheimlichten Denrkschrift der 
Amerikanischen Delegation fand ich das Telegramm des zu 
Untersuchung in Bosniens Hauptstadt gesandten österreichi- 
schen Agenten Von Wiesner an das wiener Auswärtige Minis 
sterium: „Mitwissenschaft der serbischen Regirung, Mitwirks 
ung oder Baihilfe zum Attentat, Vorbereitung oder Waffens 
fieferung dazu durch nichts erwiesen; nicht einmal Verdacht 
haltbar. Im Gegentheil: Gründe, die solche Vermuthung ente 
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kräften.‘“ Die Depesche ist vom dreizehnten Julimittag da- 
tirt. Sie wird verschwiegen; und zehn Tage nach der Ente 
kräftung jeden Verdachtes in Belgrad das Ultimatum über- 
geben, dessen unerhört rauher Ton höchstens durch die Ge» 
wißheit serbischer Regirungschuld halbwegs zu erklären war. 
Schon sieben Tage vor Wiesners Depesche war in dem pots» 
damer Kriegsrath beschlossen worden, die Vorbereitung des 
Feldzuges zu beginnen, in dem auch mit Rußland als Geg- 
ner zu rechnen sein werde. -Ob Herr von Bethmann, der 
nun auch die Welt mit einer Selbstvertheidigung beglückt, 
sich der Thatsacheerinnert oder nicht: daßam sechsten Juli,vor 
der Abreise Wilhelms, dieser Beschluß gefaßt wurde, ist er» 
weislich und wurde noch in der Amtszeit des fünften Kanzs 
lers „aktenkundig‘. Statt den längst hinfälligen Glauben an 
den „Kronrath vom fünften Juli“ in das Geplätscher seines 
Heilbornes zu schwemmen, sollte er über den sechsten mehr 
aussagen als die sieben Wörter: „Der Kaiser begab sich auf 
die Nordlandreise.“ Ehe er „sich begab“, hatte er mit den 
für Heer und Flotte Verantwortlichen (Moltke und Tirpitz 
waren auf Urlaub) berathen und den Beschluß des Kriegs« 
herrngekündet. Hundert Millionen Menschen wurdenschända 
lichbelogen. Undum.den Untergang dieserWelt wollt Ihr traus 
ern? Aus Wehen wird neue. Horchet dem Stundenschlag! 

Die neue Welt wird grauer, an bunten Genüssen und 
Lebensbehaglichkeit ärmer sein, als die uns versunkene war, 
wird nicht so reichlich wie diese dem Fabrikanten, Kauf- 
mann, Ueberseehändler zinsen und alle in Wohlleben Ver» 
zärtelten die Wartehalle vor dem Höllenpfuhl dünken. Doch 
sie wird sauber sein, nicht das Schieber-Eden von gestern 
und heute, dessen Früchte nur der Verschmitzte, nach oben 
Buckelnde, nach unten Tretende pflückt. Eine Welt, in de» 
ren Luft würdige, nicht jedem Augenblicksvortheil emsig 
nachbirschende Lebensführung kein Kreuz aufbürdet. Neu 
aber muß uns das Neue finden. Jeder Unkrautskeim, ehe 
er wuchert, ausgerupft und das Brachfeld unseres Mensch» 
heitbezirkes nackt der Atmosphäre ausgesetzt werden, deren 
Einwirkung langsamer, doch sicherer als Lenins Kommu, 
nismus die für das Werk von Egge und Spaten, zu Ackere 
und Stadtbau taugliche ErSfläche bereitet. Weil Roßtäuschers 
moral undKinopolitik ihre Mutter, die Kaiserei, überlebt hat, 
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deren Schuld Mitschuldige starr leugnen, mu e der Friede 
noch härter werden, als nach solchem Krieg, solcher Nieder» 
lagevon nüchtern Wachen zu fürchten war. Der harte Vertrag 
aber noch wirdnichtnurerträglich: wird; nachallemErlittenen, 
Wohlthat, wenn er Deutschland fest in den Völkerbund eins 
knüpft und dadurch alltäglich rückhaltlose Aussprache unter 
‘einander Vertrauenden, Befreundeten ermöglicht. Mancher Ges 
ängstetemeint,obderFriedensvertrag unterzeichnetoderabge» 
lehnt werde, sei im Grund gleichgiltig: „denn in den Hunde, 
tagen oder im Spätherbst kommt doch der Bolschewismus.‘“ 
Ist aber, furchtsame Herzen, nicht wichtig, ob er zu einem 
einsam darbenden, vergrämten, gedrückten Volk ohne Roi» 
stoff und blankes Werkzeug kommt oder zu einem frei in 
Menscheit eingeordneten, das, der Hungersgefahr ledig, nicht 
mehr in Schliche und Kniffe erniedert, von Achtung, der 
Frucht seines Sühnwillens, umhegt und selbst zu Achturg 
fremden, zu Läuterung eigenen Wesens in frommer Geduld 
entschlossen, froh das Heim seiner Kinder baut? Bolschewiss 
mus kann als tötliches Gift, kann als heilendes Serum wirken. 
Schonet drum, auch Ihr Ewig-Gestrigen, deren Seelenohr: 
nie den Stundenschlag, Horenruf hört, Blut und Hirn deit, 
scher Menschen; und schändet sie nicht länger durch lügnı ca 
isches Versprechen. Republikanerfreiheit unter Star dre, Lt 
Sozialisirung, die „marschirt“, „da ist“, doch dem schäriste 

Auge nicht sichtbar wird, planlose Zufallswirthschaft, die 
nur nach Parteiinachtwährung als ihrem Leuchtthurm auss 
blickt, Arbeiterräthe, in deren dünnem Rechtsbezirk das Vers 
- langen des Arbeiters, in Werkstatt und Staat die Ordnung 
mitzubestimmen, nicht wurzeln kann: im achten Monat ist 
am Gebirg deutscher Leiden der Fäulnißpfuhl nur breiter, 
zwischen Stämmen und Klassen die Kluft noch tiefer ges 
worden. Oeffentlich tage ein Industrieparlament der Besitzer 
und Froner. Den Unfruchtbaren löse der Schöpferkopf ab, 
Greise mit schimmelnden Gedanken fröhlich zu Neuem bes 
reite Jugend. Auf dem Schutt grellroth bepinselterZwingburs 
gen herrsche die Majestät gütigen Geistes. Und jede Flamme, 
mag ihre Frühbrunst noch so wirr flackern, schlage, leuch» 
tend, glühend, ins Vaterland. Nur so wird Genesung von 
Seuche; so nur ein Deutschland, für das z zu leben lob nt. 
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richtungen und Patente . 


20 583 366/31 


Waren (Materialien und Teile) . . . . . 39 822 162,93 
Fabrikate und Halbfabrikate . . . 2... 35 072 309136 
Kasse ob 2a Er ENT A 1031 120/16 
Wechsel . EE EECH 2 31 86022 
Effekten is a u. le ee ee „25 855 064,75 
Beteiligungen e ër A rer 3150 004 
Avale und Bürgschaften. . . . 2 2... 41 432,69 
Debitoren a) diverse. . . » 2 20202... | 45 056 829/19 


b) Bankguthaben . . . . . . | 1598257985| 61034 46004 
150 585 290 77 


Passiva M. Pi M. br 


Aktienkapital `, 32 000 ann! — 
Ordentl. Reservefonds . . . 2 2 202. 3 912 500 — 
Ausserordenil. Reservefonds . . . ... 5 500 C60; — 
Arbeiter-Ünterstützungskassen. . . . .. 374 368,87 
Kredforen . . a EE | [140 320 179135 
Avale und Bürgschaften. SC NEE 41432 69 l 
Vortragsposten . BE i | 975 028134 
Gewinn-Vortrag vom 1. 1. 1918. ie D 100 926,37 
Reingewinn pro 1918 '. 2.2.2.2... | 3402 293'34| 3503219171 
[186 583 296: 77 


Gewinn- und Verlustrechnung per 31. Dezember 1918. 


Soll M.  |Pf 
Handluogsunkostin . . .» . ra a a 12563 200.09 
Reinpgewion `, . 2. 2. 2 2 rn nee... 0.7] 3503 21971 


16 Ubo +19 80 


Haben M. Pf 


Vortrag vom 1. 1. 1918 dä ep E E EE VE 100 926137 
Fabrikationsgewinn . . . 2 2 2 Er. 15 965 493143 


16 066 41480 


Stuttgart-Untertürkheim, den 30. Mai 1919. 


Daimler -Motoren-Gesellschaft. 


Berge. Sekler. 
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Deutsche Bank. 


Abschluß am 31. Dezember 1918. 


Besitz. 
Bargeld, Sorten, Zinsscheine und Guthaben bei 
Abrecbnungsbanken z EE 


‘Guthaben bei Banken und Bankfirmen SE 
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen 
Verziusliche Deutsche Schatzanweisungen . . . 
Reporte und Lombard Vorsebüsse' gegen Börsen- 
gängige Wertpapi-Te . 
(darunter 515 Millisnen ap "Städte und sonstige 
Körpers:haflten) 

"Vorschüsso auf Waren und Warenverschiffungen 
(davon am Abschiuß age durch Waren, Ver- 
£chiffungs-Papiere usw. gedeckt 54 Millionen) 

Eige: e Wertpapiere 
Gesamtvestand . . . . , M. 45 583 640.92 
Anleihen des Reichs und. der Bundesstaaten 


sonstige bei der Reichsbark beleıhbare Wert- 

papiere . . I ER ee 
sonstige bürsengängige Wertpapiere ee 
nicht notierte Wertpapiere . . a 2 2 e.. 


Beteiligung an Gemeinschafts-Unternehmungen . 
’Dıueride Beteiligungen bei anderen Banken und 


Firmen . . T Beie > 
Schuldner in laulender Rechnung - EE 
gedeckte. . . . . e e Ae Ser ar Lë ar E 
ungedeckte . . Sr Da A, A TEE 


(außerdem: Schuldner aus geleisteten Bürg- 
schaften 482 Millionen) 

‚Forderungen an das Reich und die Reichsbank 

aus für Rechnung derselben übernommenen 


Verbindlichkeiten. . 2 2 20 m 220. 
Bankgebäude . . e E ee E R 
-Sonstiger Grundbesitz. Be, Ate ef a a A e 


Verschiedenes . . 2. 2 2 2 2 e e 


‚Grundrermögen . . 2 2 ses 

Rücklagen . 
gesetzlich Deren EE TE 
reie e ee Re es 


Gläubiger in E Rechnung 
Verpflichtungen für eigene Rechnung (dar- 
unter M. 3311991.66 noch nicht ablösbare 
Hypotheken auf unsern Grundbesitz) . . . 
seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte 
Kredite . š 
Guthaben deutscher Banken und Bankfirmen 
Einlagen auf gebührenfreier Rechnung inner- 
halb 7 Tagen fäálliz.. . . .M. 2490 325 382.09 

darüber hinaus bis zu drei 
Monaten fällig . . . e w 1227540 810.58 
naca 3 Monaten fällig . . „ 531808 405.38 


scnstige Gläubiger innerhalb 
y Tagen fälig . . . . .M. 1599 010 838.83 
Jarüber hinaus bis zu drei 
Monaten fällig - - 2. 0.9 24 209 282.59 
nach 3 Monaten fällig . .„ 520671 571.23 
‚Akzepte 
eigentliche . . SE Nu end 
roch nicht eingelöste "Schecks E RE Re 


(nußerd.: geleistete Bürgschaften 482 Millionen) 
Für Rechaung des Reichs un? der Reichsbank 

übernommone Verbindlichkeiten . . . - 2. 
‘Sonstige Verbindlichkeiten 

Unerhobene Dividende . . . 

Dr. Georg von Siemens-Fond für die Boamten 

Rückstellung für Zinsbogensteuer RE 

U.-berga"'gsposten der eigenen Stellen unter- 

einander 2 22 0 m er e 


Zur Vertoiluag verbleibender Ueberschu8 . . 


Verbindlichkeiten. | 


10 197 687| 31 


468 432 112) — 
282 TOG 977| 96 
4616 847 660| 47 
196 818 813: 11 


624 101 552| 38 


66 000 451! 64 


|__18 835 520! 
6 263 743 U08) DE 


14 787 464| 30 | 
1763 118| 39 || 26748 119 


94 
23 845 618| 09 
39 676 414| 30 


825 876 250| 67 


180 820 269 


07 11.006 706 519 


3 
> 


4u 000 000 
1 


432 320 oan 60 
1| — 


Mark ||7 833 040 026| 21 


173 388 081 
56 611 968 


3 835 441 


22 583 007 
320 211 955 


4 249 674 598 


2 143 891 692 


38 912 387 
32 495 335 


2 076 857 
9 623 106 
2 600 000 


oem 


275 000 w _ 


30 H 
70 || 230 000 om — 


Bud OO vuu) — 


26 


75 
32 


05 


64 116 740 196 695) 02 


EM 71 407 722! 84 
432 320 233; 60 

02 

_87 || 34539 240| 89 


49 676 133! 86 


Mark ||? 833 010 026| 21 
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Gewinn- und Verlustrechnung. 


Ausgaben. 


Gebälter an Vorstand und Beamte, Bezüge der 
Filialdirektoren, Weihnacht-Zuwendungen an die 
Beam'en und allgemeine Unkosten . . z 

Kriegsfürsorge für die Beamten . M, 16 129 805.53 

Wohlfahrtseinrichtungen für die 
Beamten (Klub, Kantinen, Er- 
holungsheim) . , ew  1%31137,25 

Beiträge der Bank zum Beamten- 
fürsorge-Verein. . 2 2 a. = n» 249746130 

Steuern und Abgaben. . . ss > sos sà’ 

Zinsbogensteuer „ . e 

Gewionbeteiligung an den Vorstand, Stellvertreter 
uud andere Tantièmeberechtigte in Berlin us 


| 
| 


1 
1 
|: 
| 

46 414 4471 94 | 

| 


20 361 407| 18 


12 628 502| 69 
1 575 u0 — d 


Personen) . . . 2. 22 2 0 2 nenn. 2 292 793| 65 l 83 272 151: 46 
Abschreibungen auf Einrichtung . » s.s.s aà 1832654 90 | | 

D » Bankgebäude . . .... 2 815 179) OL 4 147 863: 91 

Zur Verteilung verbleibender Ueberschuß . . St | 49 576 133}. 86 


Maik || 136 995 149| 23 


Einnahmen. 
Vortrag aus 1917. . . NEE ER 
Gewinn auf Zinsen und Wechsel ele ege 
e w Sorten, Zinsscheine usw. ... d 
5 n»n Wertpapiere. . 2 s s s>s ea à 
e „ Gebühren . . ß 2 
D » Dauernde Beteiligungen š e 


| 
| | 
1 


| 
| 6423569 74 
88 411 624| 51 | D 
e bs || 
aam aoB] — 
I 3087 sl 60 || 139572579 49 


Soeben ersch, en. 


DER GEIST DER 
NEUEN 
VOLKSGEMEINSCHAFT 


Herausce eben von der Zenuaie für 
Heimaid.ersi, mii Auisätlien von 
PETER BEHRENS.W.v.MOELLENDORFF, 
MAX SCHELER, KASIMIR EDSCHMID 
MARTIN RADE ARNOLD ZWEIG u.a. 
Die soziairotiischen Autgaben in 
ihrem wescnsceseizi.chen Zusammen- 
kange mu dem kuiurro ııschen zu 
becreiien, ısı das Zei, das sch das 
Buch resıeck: hat. Es is: en Leitioden 
der ncuen foi und Volkserziehung.. 


PREIS GEHEFTET 2 MK. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
S. FISCHER VERLAG, BERLIN 


Marx || 136 996 149, 23 
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Dr. Hofibauer’s ges. gesch. Hrä 


end! = be r thai 
mei- Yohimbin-Tabletten en: 


Gegen Schwächezustande beiderlei Geschlechts.. Originalpackung 25 Stck. 
M. 5,50, 50 Stck. M. 10,50, 100 Stck. M. 20,—, 200 Stck. M. 38,50. 
| Literatur vers. gratis Elefanten-Apotheke, Berlin 414, Leipziger Str. 74 (Dönhofpl.) l 

EEN 


Antiengeselischaft M'x & mt, IF 
Telephon- und Tel: graphen-Werke, | Alleinige Anzeigen - Annahme 


Berlin-Schöneberg, Weneststraße 5. Be i 
Die Aktionäre werden hiermit zu der 
EE „D ie Zukunft 


schaft Mix & Genest, Telephon- una Tele- 
Max Kirstein 


pr. phan-Werke, Berlin-Schönebrrg, Genest- 
Berlin SW.68, Markgrafenstr. 59. 


str. Be 5, stattlindenden 30. o-dentlichen 
Generalversamnitung ergebenst eingeladen. 


Tagesordnung: 

1. Vorleeung der Bilanz, der Gewinn- und 
Verlust-Rechnung und des Prüfungs- 
berichtes für das Jahr 1919. S 

2. Beschlußfassung über die Entlastung 
des Vorstandes und des Aufsichisrats. 

8. Wahl des Revisors für 1918. 
Diejenigen Aktionäre, welche an der‘ 

Generalversammlhung teilnehmen wollen | 
haben gemäß § 8 unserer Satzung ihre 
Aktien oder einen Depotschein der Reichs- 
bank über deren Hinterlerung bis zum 


Zukunft 


ist das beste 
Insertionsorgan 


HITS 


Do ınerstag, den 26. Juni 1919, 

bei unserer Gesellschaftskasse Berlin - 
Schöneberg, 

„ der Bank für Handel und Industrie und 
ihren sämtlichen Niederlassungen, Ber- 
lin W 56, Schinkel-P ¿tz 1/4. 

„ der Direktion der Disconto-Gesellschaft, 
Berlir W8 Unter den Linden 35, ° 

„ dem Bankhause $. Bleichröder, Berlin 
W 8, Behrenstraße 62,63, | 
oder bei einem Notar d 

gegen Bescheinigung zu hinterlegen. | 

Berlin-Schöneberg, den 6. Juni 1919. 


Der Vorsitzende des Aufsichtsrats. 
Dr. v. Hentig. 


für Verlagsbuch- 
handlungen 


MNAR A 


FPE TREN 


DESSETZETDESTERTREIDE SSH EDITIERT wus 


Seebade- Generalabonnements. Die Welt steht im Zeichen der 
Neuerungen. Nicht nur die staatlichen Systeme erleben eine Umwälzung, 
nein, aueh in viele andere Zweige des Wirtschaftsbetriebes zieht ein neuer- 
Geist ein. Wenn auch zunächst nur versuchsweise, so hat doch in diesem 
Jaire das Nordseebad Westerland einen entscheidenden Schritt 
im Aufbau seiner Geschäftspraxis getan. Es hat für die Saison sogenannte: 
Generalabonnements zur Einführung gebracht. Zu einem verhältnismäßig 
geringen Preise kann der Badegast alle Einrichtungen genießen, die es 
gibt. Er braucht lediglich ein einziges Mal diese Karte zu lösen, um 
Zutritt zu allen Veranstaitungen der Badeverwaltung, zu allen Seebädern 
zu haben. Im Warmbad steht den Abonnenten eine beliebig große An- 
zahl von warmen See- und Süßwasserbädern zur Verfügung. Ferner ge- 
nießt der Besitzer eines solchen Abonnements eine große Reihe von Be- 
günstigungen Kurzum, man kann den Gedanken als einen besonders- 
glücklichen bezeichnen und der Badeverwaltung zu dem Mut, mit dem 
sie neue Bahnen einschlägt, das Beste wünschen. Aller Voraussicht nach 
findet diese Einrichtung bei dem Publikur- großen Anklang und dürfte 
wohl bald in allen deutschen Bädern ihren Einzug halten. Im übrigen 
verweisen wir auf die heutige Anzeige der Badeverwaltung Westerland-Sylt. 

In Bad Nauheim sind bis zum 29. Mai 1919 7534 Kurgäste an- 
gekommen und Bäder wurden bis dah .. 63 653 abgegeben. 


Annahme für Vorwetten 


Rennen zu 
Horst-Emscher: 19. Juni 
München-Riem: 15. Juni 

Hamburg-Großborstel: 15., 17., 

19., 21. Juni 

Leipzig: 15. Juni 


Trabrennen zu 
Berlin-Mariendorf: 15. Juni 
Heide in Holstein: 15. Juni 

Regensburg: 19. Juni 


Annahme von Vorwetten für Berlin bei persönlich erteilten 
Aufträgen‘ bis 3 Stunden vor dem ersten programmässig angesetzten 
Rennen. Für auswärtige Plätze nur am Tage vor dem Rennen bis 
7 Uhr abends: 


Schadowstrasse 8, parterre 
Kurfürstendamm 234 


Bayerischer Platz 9 
Eingang Innsbrucker Str. 58 


Oranienburger Strasse 48/49 


(an der Friedrichstrasse), 


Schiffbauerdamm 19 


(Kommission für Trabrennen) 


und an den Theaterkassen der Firma A, Wertheim 


Leipziger Strasse 132 Tauentzienstrasse 12a 
Nollendorfplatz 7 Rathenower Strasse 3 
Planufer 24 Königstrasse 31/32 


Für briefliche und telegraphische Aufträge 
Annabme bis 8 Stunden vor Beginn des ersten programmässig 
angesetzten Rennens 


nur Schadowstr. 8. 


An Wochentagen vor den Rennen werden Wetten bis 7 Uhr 
abends angenommen. 
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Sie rauchen zu viel! 


„Rauchertrost‘e| 


Tabletien (ges. gesch.) ermöglichen, 
des Rauchen ganz oder teilweise 
EE E 

1 Schachtel M 

6 Schachteln „ 10 rei Nachnahme 


Versand Hansa, im 25.| ` 


: Angloval ‘gegen nervöse Schlaflosigkeit: 


aus pflanzlichen Bestandteilen : 
. : Gen. -Dopot: Hohenzollern-Anolheke, Berlin W 10, Königin-Augustastr.50 = 


Cafe Grunewald 


Altberühmtes, vornehmes Restaurant 
Paulsborner Straße 38 


Leitung in Händen des bekannten 
Hoteltachmanns Emil Gelling 


A'BATSCHARI 
CIGARETTEN 


Für Inserate verantwortlich: C. Jänsch, Tegel. 
Druck von Pa & Garleb G. w. b. H, Berlu W 57, See, Wi 
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